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Stellungnahme 
zu einem Entwurf eines Bundesgesetzes mit dem das 
Studienförderungsgesetz 1992 geändert werden soll 

GZ: 68.159/9-1/7/94 

Grund~ätzliches 

n i (' ( ~ ewe r k s c h:l f t LI e r P ri v a t Cl n g es tell t e nun t e r s t ü t Z t die 
rn tC' n t i () np n t1 e s Vor s (,11 1:1 ge s cl es B u n cl e s m i n ist e r i u In s, ein e 
An P:l s s u n g an die :1 h 1 . J ä n n er wir k s Cl me S t e u e r r e f 0 r m 
\" 0 r zu ne h 1lI e n. 
E n tt ii u s (' 11 end ist a 11 e r cl i n g s der Ums t a n cl , cl a ß die fäll i g e 
Anpassung der H(")cllststudienbeihilfe an die Preisentwicklung 
n kilt erfo Igt ist. D:I rCI her hina us sind au eh die Absa tz- bzw. 
Prt'iJ)(·triige nicht prll()l!t worden. Seitens der Gewerkschaft der 
Pri\":ltangestellten k:lnn diese Vorgangsweise nicht unterstützt 
,\\,pr( J (' n. 

Zum Vorschlag 

zu § 4 

§ 1 Al>s. :2 soll lauten 

11 ( :2 ) Aus Ui nd er \I 11 ( 1St a at e n los e si n dös te r r eie his c h e n 
St:l:ltshCIrgern gleicll:~('''''I('llt, wenn sie vor der Aufnahme in 
('in<'r der in § 3 gen:lllllI('ll Einrichtungen 
1. (' 11 n\' e der a 11 ein e ()( I ( . r i IJ re E I t ern 0 der ge m ein sam mit ihr e n 

Eltern wenigsten . ..; (lurch fünf Jahre in Österreich 
uni> e s (' h r ii n k t ein k ( ) 111 111 t' n s s t e u e r s te u e r p fl ich ti g w a re n , 

2. s('ll>st oder ihre FlI('rn in (')sterreich w~ihrend dieses 
Zcitr:1UlTlS den Mitt('II)unkt ihrer Lebensinteressen hatten, 
und 

3. die Aufnall1nebedil1.~l"lgen für eine der in § 3 genannten 
Einrichtungen ertCllkll 

zu § 6 

npi Ziffer 2 soll n:I('11 (1('111 \'7ort "gleichwertige" der Zusatz "in 
(>sk rre ic h a nerka nn r t'" (' 111 gefügt werden. . 

zu § 8 

.nie (~PA regt an 
Ferienttitigkeit in 
:m sgeü 1>t werde n 
Regt'lung auch 
1\1 ( ) n t a n 11 n i ver s i t ii t 
Ein kOInmensgrenze 

in Al>s. 4 Z. 4 vorzusehen, daß eine 
der Zeit von 1. Juli bis 30. September 
k:1 n n. Darüber hinaus sollen von der 
die Semesterferien bzw. bei der 
die Osterferien erfafM werden. Die 
sollte bei einer Tätigkeit von nur zwei 
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;\1 () n ~l t<' n in den ge sam te n Fe r i e n (1. J u I i bis 30. Se p t e mb er, 
Ostt-'rferien und Semesterferien) wegfallen. Im Falle einer 
I:j n:.:er a I . ., zwei M()n~lte d~luernden Beschüftigung sollte die 
rinkolll11wnsgrenze 60.0()().- betragen. 

]):lrOl)('r llinaus sollte die Freigrenze der Einkünfte in Abs. 4 
\'On ,::;o,()()O,- auf (;().ooo,- angehoben werden. 

zu § 12 

In A1>s. :1 sollte das einphrige Beschäftigungsverbot für 
e Iw trI:lI s l1eru fsUi t ige we gfa lIen, um eine G le ic hste 11 u ng mit 
anderen Studierenden zu erreichen. Die Einkünfte des 
\'orjahres sind zur Deckung des Lebensunterhaltes verbraucht 
worden und a llUi llige Ein künfte während des Studiums werden 
d II r (' 11 die § § 3 1 und 4 9 aus re ich end er faß t. In F 0 I g e m ü fM e der 
§ 4() A1>s . .::; gestrichen werden. 

In t'\'entu 

.T('t!('nLtlls lllüfSte in Abs. :1 die Wendung" ersten Zuerkennung" 
i 11 " ersten Zufl u ß" ge~i ndert werden und sichergestellt we rden, 
t! :lf~ 1> e i mAu f ge ben der B e s c h ä ft i gun gab d e 1Il er s t e n Z u fl u ß 
die gesetzlichen Kündigungsfristen eingehalten werden 
krll1nen. 

zu § 19 

Der Beginn des Abs. 1 soll lauten: 
"Die Anspruchsdauer und die Nachweisfristen sind zu 
\'erliingern, ... " 

In l\1>s. :2 sollte eine Z. 4 eingefügt werden, die regelt, daß 
:1u('h Schwierigkeiten beim Spracherwerb und bei der 
Tntegrati(ln :lllSländiscller Hörerinnen und Hörer berücksiclltigt 
\\'e !"tl e n. 

In l\1>s. 4 sollte nehen der gesetzlichen Verpflichtung auch das 
sittliche Gebot eingeführt werden. Außerdem sollen damit 
:luch die Pflege der Eltern erfafM werden. Darüber hinaus 
sollte hei behinderten Kindern bis zu 4 Semester gewährt 
\\'erd en. 

II1 1\ 1>s. 6 sollte die Ve rUi ngerung nicht an den zu erwa rtenden 
rrfolg geknüpft werden. 
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zu den §§ 20 und 21 

Die Nach\\'cisfrist sollte generell bis Ende der Einreichfrist 

in e\'entu 

his Ende der Inskriptionsfrist des folgenden Semesters 
r('i(·hen. 

Tn § :20 und § :21 ist jeweils Abs. 2 zu streichen. 

zu § 26 

T n den Ahsü t z en 1 1.1 nd 2 soll die Höchst stu dienbe ihilfe auf 
().()()(),- hzw. auf <).()()(),- angehoben werden. 

Tn Alls. 2 müßte klargestellt werden, daB ein Umzug in eine 
Ct-'llleinc1e von der die Anreise zum Studienort zumutbar ist, 
gl e kl1 he 11:1 ndelt wird mit dem Umzug an den Studienort oder 
in eine (~t-'lIleinde, die dem Studienort gleichgestellt ist. 

zu § 27 

Die H(')chststudienbeihilfe soll monatlich 9000,- betragen. 

In Abs. 1 sollte die Regelung "ersten Zuerkennung" in 
"Zuerkennung" geändert werden. Darüber hinaus sollte die 
Hegelung "gemeinsamen Haushalt" beibehalten werden. 

Tn Ahs. 3 sollten nehen den 
Zi\'ildienstes auch Zeiten des 
"'t-'rd en. Da rü berhina 1.1 s sollen 
p, e r 11 f S :1 u s 1> i I dun g als Z e i t end e s 
werden. 

zu § 28 

Zeiten des Präsenz. -oder 
Karenzgeldbezuges erh:lßt 

auch Zeiten der Dualen 
Selbsterhaltes eingeführt 

In § 2H sollte festgelegt werden, daß für verheiratete 
Studierende und Studierende, die zur Pflege und Erziehung 
mindestens eines Kindes gesetzlich oder sittlich verpflichtet 
sind, die Höchststudienbeihilfe nach § 26 Abs. 2 erhöht, um 
10.()()(),- gebührt. In der Frage des Wohnsitzes soll analog zu 
unserer Begutachtung zu § 27 vorgegangen werden. 

zu § 30 

In Al>s. 2 Z. 4 soll geregelt werden, daB nur dann die 
Familienheihilfe in Abzug gebracht wird, wenn sie tatsächlich 
bezogen wurde. 
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zu§ 31 

I n AI> s. 5 soll ted erB e t r ~I gau f 6 0 . 000 ,. e rh ö h t wer den. 

In Ahs. 4 sollte der Betrag auf 60.000,- erhöht werden. 

zu § 32 

T n AI> s. 1 s () 11 t e 11 die Be t r ti ge wie f 01 g t ge ä n der t wer den: 

In Z. 1 auf 40.000,-
in Z. 2 auf ')2.000,- bis ei nsc hlieglich der 9. Schulstufe 
in Z. ) auf 60.000,-
in Z. -I auf 60.000,- bzw. 90.000,-
in Z. ') auf 30.000,-

zu § 37 

In Ahs. 7 sollten die Senate sowohl über die Vorstellungen als 
ü her Ve rl ti n ger u n gen und "CJ b e r s c h reit u n gen der 
Anspruc'hsdauer entscheiden. 

zu § 48 

In Al>s. 5 soll oie Frist zur Erbringung des Leistungsnachweises 
;ln:lIog zu den §§ 20 und 21 gehandhabr werden. 

zu § 49 

In Ahs. 2 ist die Frist für Fachhochschulen und Akademien 
('I>e n 1':111 s mit 4 Semester a nzuset zen. 

In Alls. 4 ist der Text ab " mit einem Entgelt. .. " zu streichen. 

J\1>s ') ist zu streichen. 

zu § 50 

In Abs. 2 Z. 2 ist bei Bezug auf § 21 der Ausdruck "und 3" zu 
streichen. 

zu § 51 

J\l>s. 1 Z. 4 ist zu streichen. 
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zu § 53 

Die alte Regelung ist beizubehalten. 

zu § 53a: 

In Abs. 2. ist Jie Dauer auf ebenfalls 4 Semester anzusetzen. 

zu § 54: 

In Alls. 2 ist die Ziffer 1 nicht mit den 
E 1":1 S 111 U S - Pro g r a m tn e s ver ein bar. E s soll t e 
\'orgenommen werden. 

In Ahs. 2 ist Ziffer 2 zu streichen. 

zu § 55 

Bestimmung des 
eine Anpassung 

In Ahs 1 Z. 5 ist nach dem Wort "Auslandsstudium" ein Punkt 
711 machen und der Rest zu streichen bis exklusive" und". 

zu §56 

A1>s. 4 ist zu streichen. 

zu §56a: 

Alls.2. Z.2 ist zu streichen. 

zu § 63 

Der Kreis der möglichen BezieherInnen soll auch in Hinkunft 
die AhsolventInnen erfassen. 

in eYf>ntu 

LI i e ~I I te Re gel u n g soll bei h e hai t e n wer den. 

zu § 66 

Die Gewerkschaft der Privatangestellten fordert die alte 
Regelung beizubehalten. 
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· . 

ZUUl R. Abschnitt: 

Ps i.st sehr fraglich, 
S t 11 cl e n t T n n e nb e r :1 tun gin 
(, i 11 .(~ e g I i e cl e rt wir cl . 

zu § 75 

warum 
das 

die psychologische 
Studienförderu ngsgeset z 

Ahs. 7 ist in der vorgesehenen Form zu streichen. 

f10 05.94 

S~it~-6-

13/SN-420/ME XVIII. GP - Stellungnahme (gescanntes Original) 7 von 7

www.parlament.gv.at




